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Editorial

Am Ende gab es wieder Friede, Freude, Heiterkeit und 
ordentliche Ergebnisse im Ruhrstadion – Es war das von 
allen herbeigesehnte versöhnliche Finale einer in jeder 
Hinsicht bemerkenswerten Saison 2017/18. Der VfL Bo-
chum stand zu Jahresbeginn schon mit beiden Beinen im 
Fahrstuhl zur 3. Liga. Es fehlte nur noch der Knopfdruck 
für die Schussfahrt in die sportliche Bedeutungslosig-
keit. Keinen Tag länger hätten die Vereinsver-
antwortlichen mit ihren Personalentschei-
dungen für die wichtigsten Positionen 
des operativen Geschäfts warten 
dürfen.

Einen wichtigen – vielleicht so-
gar den entscheidenden – An-
stoß für den Umdenkungs-
prozess lieferte der zum 
Vereinsinventar zählende Pa-
trick Fabian mit seiner Brand-
rede am 29. Januar nach 
der 0:2-Heimniederlage ge-
gen Arminia Bielefeld. Sie ist 
mehr als nur eine Randnotiz 
in der jüngeren Geschichte des 
VfL Bochum. Aus diesem Grund 
haben wir Fabians Monolog aus 
der Mixedzone in unserem Maga-
zin noch einmal zum Thema gemacht 
und ihn auf Seite 18 aufgeschrieben. 
Wer ihn rückblickend und mit dem Wissen 
um die Turbulenzen an der Castroper Straße noch 
einmal liest, wird schnell realisieren, wie hochbrisant die 
Situation und wie groß die Sorgen der Mannschaft Ende 
Januar waren. 

Trainer Robin Dutt, die Mannschaft und die neuen Ge-
schäftsführer Sebastian Schindzielorz und Ilja Kaenzig 
haben seit Februar geradegebogen, was angesichts der 
verfahrenen Situation geradezubiegen war. Und sie ha-
ben sich mit ihrem seriösen und wohltuend sachlichen 
Auftreten einen Vertrauensvorschuss erarbeitet und ver-

dient. Der sich auch nicht so schnell aufbrauchen darf, 
sollte es an der einen oder anderen Stelle während der 
nun beginnenden Spielzeit mal unrund laufen. Perspek-
tivisch muss der VfL nämlich an Lösungen für diverse 
Themenkomplexe arbeiten. Die Sympathisanten erwar-
ten Antworten auf drängende Fragen. Wovon die zwei 

wichtigsten lauten: Wie kommt die Mannschaft wie-
der in einen aufstiegsfähigen Zustand und wo 

bleiben nach dem Ausgliederungsvotum 
die Investoren, die Interesse an einem 

fi nanziellen Engagement beim Ruhr-
gebiets-Zweitligisten haben?   

Dem VfL ist es gelungen, Fans 
und Partner zurückzuholen, 
die dem Verein nach des-
sen hausgemachter Unord-
nung bereits die Freund-
schaft aufgekündigt hatten. 
Sportvorstand Sebastian 
Schindzielorz hat es in einem 
Interview bereits deutlich an-
gemahnt: Es darf sich nicht 

noch einmal wiederholen, dass 
der VfL außerhalb des Sports so 

viele Schlagzeilen schreibt, wie in 
der Spielzeit 2017/18.    

Die vergangene Saison bot genügend 
Anlässe und Ansätze, um im Sinn des Ver-

eins Lehren daraus zu ziehen und entsprechende 
Reaktionen zu zeigen. Sollte es trotzdem in den Abtei-
lungen und Gremien immer noch Protagonisten geben, 
die zu Erkenntnisgewinn und -umsetzung nicht bereit 
sind, geht an diesen Kreis unsere Empfehlung: Sucht 
Euch ein anderes Spielfeld – aber Hände weg vom VfL 
Bochum!    
                                                                     Uli Kienel

Lehren ziehen 
und Reaktion zeigen!

Uli Kienel, Redakteur im 3satz Ver-
lag, beschäftigt sich seit fast drei 
Jahrzehnten mit dem VfL Bochum.
         3satz-Foto: Heinz-Werner Sure 
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Seit diesem Februar ist Sebastian 
Schindzielorz als Geschäftsführer 
Sport verantwortlich für die sport-
liche Ausrichtung des VfL Bochum. 
Über sein Amt als Fußball-Manager, 
seine Ideen zum aktuellen Kader und 
seine Erwartungen an die bevorste-
hende Saison sprachen wir mit dem 
39-Jährigen, der seine fußballerische 
Entwicklung an der Castroper Straße 
begann und von Trainer Klaus Topp-
möller zu den Profi s geholt wurde.    
 
Es hat im Vergleich zu den ver-
gangenen Spielzeiten wenig per-
sonelle Veränderungen im Kader 
gegeben. Welche Idee steckt 
hinter den Planungen für die Sai-
son 2018/19?
Sebastian Schindzielorz: Unsere Idee 
ist, dass wir vor allen Dingen auf 
Kontinuität setzen wollen. Wir haben 
ganz bewusst nur wenige Verände-
rungen im Kader vorgenommen. Wir 
wissen, was wir an unseren Spielern 
haben. Und zu welchen Leistungen 
sie in der Lage sind, haben wir ja 
über die letzten drei Monate der ver-
gangenen Spielzeit erleben können.
 
Das gilt sicher auch für Robert 
Tesche, der erst unter Robin Dutt 
zum Zuge kam und dann im de-
fensiven Mittelfeld mit hochsoli-
den Leistungen auffi el. Vermut-
lich haben Sie ihn deshalb fest 
unter Vertrag genommen.
Schindzielorz: Robert passt charak-
terlich hervorragend zu uns. Ich ken-
ne einige der Zahlen: Dass er sich 
mit Birmingham geeinigt hat, um 
letztendlich ablösefrei zu uns kom-
men zu können, nötigt mir Respekt 
ab. Das war eine Entscheidung aus 
Überzeugung für den VfL Bochum. 
 
Was die fi nanziellen Möglichkei-
ten für Transfers angeht, ist der 
VfL Bochum weiterhin limitiert.

Schindzielorz: Der Begriff ‚limitiert‘ 
klingt mir zu negativ. Wir kennen 
unsere Rahmenbedingungen und ak-
zeptieren sie. Wir handeln so, dass 
es für uns wirtschaftlich vernünftig 
ist.

Wer nicht so viel Geld wie seine 
Mitbewerber zur Verfügung hat, 
muss kreative Lösungen fi nden. 
Wie sehen die beim VfL Bochum 
aus?
Schindzielorz: Ich weiß, dass viele 
das Thema Ausleihen kritisch se-
hen. Aber wenn man dafür auch die 
richtigen Partnervereine fi ndet, kann 
das durchaus eine interessante Ge-
schichte sein. Dazu muss man viel 
Netzwerkarbeit betreiben und man 

sollte früh erkennen, wo man den 
Fuß in die Tür setzen muss.

Auch bei Erstligisten?
Schindzielorz: Es wird immer schwie-
riger, Fußballer aus der Bundesliga in 
die 2. Liga zu holen. Die fi nanziellen 
Unterschiede zwischen den beiden 
Ligen sind enorm und die Gehalts-
vorstellungen bei diesen Spielern für 
einen Zweitligisten schwer zu stem-
men. Auch da kommen wir dann wie-
der auf das Thema Ausleihen zurück.
 
Sie haben für einen deutschen 
Fußballprofi  zwei eher unge-
wöhnliche Stationen in Ihrem 
Karriereprofi l. Sie haben in Nor-
wegen und in Griechenland ge-
spielt. Gibt es dorthin noch Kon-
takte, die dem VfL jetzt oder 
später helfen können?
Schindzielorz: Ich habe dort gespielt, 
weil ich wegen einer komplizierten 
Fußverletzung auf dem deutschen 
Markt zu dieser Zeit kaum Möglich-
keiten hatte. Ich habe dort viele in-
teressante Leute kennengelernt und 
auch heute noch Kontakte. Aber es 
ist jetzt nicht so, dass wir nun da-
durch ein exklusives Zugriffsrecht 
auf diese Märkte hätten.

Wo schauen Sie denn auf der Su-
che nach Verstärkungen für den 
Kader denn grundsätzlich hin?
Schindzielorz: Der Spielermarkt ist 
ein weltweiter Markt, deshalb wer-
den uns auch Fußballer aus allen Re-
gionen dieser Welt angeboten. Aber 
wir sind nicht in der Lage, überall 
zu scouten. Exotisches kommt des-
halb für uns eher nicht in Frage. Wir 
haben in der Vergangenheit viele 
Transfers im deutschen und deutsch-
sprachigen Raum abgewickelt. Das 
sind die Märkte, die auch in den 
nächsten Jahren für uns eine wichti-
ge Rolle spielen werden. Letztendlich 

„Wir wollen uns unter den

Top 25 etablieren”
Interview mit Sebastian Schindzielorz,

Geschäftsführer Sport des VfL Bochum 1848

Sebastian Schindzielorz, Ex-Profi  
und studierter Fußballmanager, 
hat das Amt des VfL-Sportvorstan-
des Anfang Februar angetreten.
             3satz-Foto: Lukas Jensen





100%
VfL BOCHUM

8   l   Ausgabe 7 - Saisonstart 2018/2019   l   www.100prozentvfl .de

hat dieses Thema auch mit Finanzen 
und Manpower zu tun.

Noch einmal ein kurzer Blick zu-
rück auf die vergangene Saison: 
Was darf sich aus Ihrer Sicht in 
der nun bevorstehenden Spiel-
zeit auf keinen Fall wiederholen?
Schindzielorz: Wir sollten nicht noch 
einmal so viele Schlagzeilen produ-
zieren, die nichts mit dem Fußball 
an sich zu tun haben. Wir müssen 
uns wieder auf das Wesentliche der 
Vereinsarbeit konzentrieren, auf den 
Fußball. Und dort die einfachen Din-
ge gut machen.

Sie haben in einer schwierigen 
Situation nahezu zeitgleich mit 
Finanzvorstand Ilja Kaenzig und 
Cheftrainer Robin Dutt Verant-
wortung beim VfL Bochum über-
nommen. Nach Ihrer Einschät-
zung ein Vorteil?
Schindzielorz: Die Situation war 
sicher nicht einfach, aber wir wa-
ren praktisch alle auf dem gleichen 
Stand und sind die Dinge unbelastet 
angegangen. Der Verein hat in der 
Rückrunde sportlich wie auch vom 
gesamten Auftreten her eine gute 
Entwicklung genommen. Am Ende 
konnten wir alles das erleben, was 
diesen Verein zwischen den beiden 
Großen rechts und links von uns 
ausmacht: klar strukturierter Fuß-
ball, Einsatzwillen sowie eine enge 
Verbindung mit unseren Fans. Nur so 
war dieser Turnaround möglich. Das 
muss auch unser Weg für die neue 
Saison sein.

Haben Sie sich nach den turbu-
lenten Erfahrungen aus der ver-
gangenen Saison über sportliche 
Ziele verständigt und welche Er-
wartungen an den Saisonverlauf 
geben Sie Ihrer Mannschaft mit 
auf den Weg?
Schindzielorz: Wir haben uns na-
türlich im Verein und mit der Mann-
schaft über die Ziele unterhalten. Wir 
waren in den vergangenen drei Spiel-
zeiten am Ende der Saison Sechster, 
Neunter und Fünfter. Im Schnitt lie-
gen wir also zwischen Rang sechs 
und sieben. Wir möchten uns lang-
fristig unter den Top-25-Mannschaf-
ten in Deutschland etablieren. Dass 

wir arbeiten, um uns 
stetig zu verbessern, 
sollte für jeden selbst-
verständlich sein.
 
Und diese Vorgabe 
lässt alle Optionen 
offen und auch noch 
Korrekturen im Sai-
sonverlauf zu.
Schindzielorz: Korrek-
turen im Verlauf der 
Spielzeit sind natürlich 
immer möglich. Aller-
dings lieber nach oben 
als nach unten.
 
Welche Erwartun-
gen haben Sie an die 
Spielzeit 2018/19?
Schindzielorz: Mit dem 
HSV und dem 1. FC 
Köln kommen zwei 

große und gute Clubs aus der Bun-
desliga zu uns in die 2. Liga. Außer-
dem glaube ich, dass die Aufsteiger 
aus Magdeburg und Paderborn eine 
ähnlich gute Rolle spielen können, 
wie Holstein Kiel oder Jahn Regens-
burg in der vergangenen Saison. Wir 
werden uns wieder in einer ausgegli-
chenen und starken 2. Liga bewegen. 
Der HSV und Köln werden Bereiche-
rungen für die 2. Liga sein. Als ehe-
maliger Spieler des 1. FC Köln freue 
ich mich schon auf das Wiedersehen 
mit dem FC und zwei interessante 
Spiele in Müngersdorf und zum Auf-
takt bei uns an der Castroper Straße.
 
Werden die beiden Ex-Erstligis-
ten aus Hamburg oder Köln den 
VfL zu besonderen Leistungen 
motivieren?
Schindzielorz: Unsere Mannschaft 
sollte in jedem Spiel besonders heiß 
und motiviert sein, denn es geht in 
jedem Spiel um drei Punkte. Wir dür-
fen unsere Einstellung nicht davon 
abhängig machen, ob unsere Geg-
ner HSV, Köln oder Sandhausen und 
Regensburg heißen – jedes Spiel ist 
eine Herausforderung für sich, der 
nächste Gegner immer der schwers-
te. Wir müssen von Anfang an Gas 
geben, sonst gerät man in dieser 
Liga ruckzuck in Schwierigkeiten.           
  Interview: Uli Kienel

Sportvorstand Sebastian Schindzielorz begrüßt 
seinen Neuzugang Sebastian Maier, der zuletzt 
für Hannover 96 spielte. Foto: VfL Bochum 1848

Visitenkarte Sebastian Schindzielorz

Sebastian Schindzielorz wurde im polnischen Krappitz (21. Januar 
1979) geboren und kam als Jugendlicher nach Bochum. Beim VfL 
durchlief er verschiedene Juniorenmannschaften, ehe er am 26. Sep-
tember 1998 sein Profi debüt für den VfL gab. Nach fünf Jahren, zwei 
Aufstiegen und insgesamt 136 Einsätzen in der 1. und 2. Bundesli-
ga wechselte „Sesi” zum 1. FC Köln. Es folgten die Stationen Start 
Kristiansand (Norwegen), APO Levadiakos (Griechenland) und VfL 
Wolfsburg. Mit den Wölfen gewann Schindzielorz die Deutsche Meis-
terschaft (Saison 2008/2009). Nach Ende seiner aktiven Laufbahn 
kehrte der ehemalige Mittelfeldspieler nach Bochum zurück. In den 
vergangenen Jahren war Schindzielorz zunächst als Teammanager 
und Chef-Scout tätig, seit dem 7. Februar 2018 ist der studierte Fuß-
ballmanager als Vorstand Sport im Amt.
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Das nennt man wohl eine Punkt-
landung: Zwei Stunden vor dem 
offi ziellen Fototermin für die Spiel-
zeit 2018/19 präsentierte Fußball-
Zweitligist VfL Bochum einen neuen 
Trikotsponsor. Das niederländische 
Unternehmen Tricorp wird in den 
kommenden drei Jahren, also bis 
zum 30.06.2021, auf der Brust der 
VfL-Trikots präsent sein.

Tricorp hat sich auf die Entwicklung 
und Produktion von professioneller 
Arbeitskleidung in bester Qualität 
spezialisiert. Das Unternehmen, das 
seit 1998 existiert, ist seitdem stetig 
gewachsen und mittlerweile nieder-
ländischer Marktführer im sogenann-
ten Workwear-Bereich. Tricorp ist ein 
inhabergeführtes Unternehmen aus 
Rijen in der Provinz Noord-Brabant. 
Eigentümer und CEO Gertjan van 

Eck steht an der Spitze von 50 Mit-
arbeitern, die u.a. die Expansion des 
Händlernetzwerks mit Fokus auf den 
deutschen Markt vorantreiben.

Sponsoring im Profi sport ist für Tri-
corp kein Neuland. In den vergan-
genen vier Jahren, von 2014 bis 
2018, hat der Workwear-Hersteller 
den Eredivisie-Club Willem II Tilburg 
unterstützt. Zusätzlich ist Tricorp als 
Sponsor für den Eishockey-Club Til-
burg Trappers sowie im Motorsport 
(Unterstützung niederländischer 
Fahrer bei FIA WTCC, Rallye Dakar, 
Wilvo Yamaha MXGP) präsent. Das 
Engagement beim VfL Bochum ist 
das erste für Tricorp, das außerhalb 
der eigenen Landesgrenzen stattfi n-
det. „Eine Möglichkeit, um auf dem 
deutschen Markt bekannt zu werden, 
bietet uns der Sport”, sagt van Eck, 

„und wir sind stolz darauf, dass wir 
mit dem VfL zusammenarbeiten kön-
nen.”

„Harte und ehrliche Arbeit ist das, 
was wir abliefern wollen”, sagt VfL-
Geschäftsführer Sport, Sebastian 
Schindzielorz. „Was könnte da besser 
zu einem Malocher-Verein wie dem 
VfL passen als jemand, der Arbeits-
kleidung herstellt? Dass die Bochu-
mer Trikots nun mit dem Logo eines 
international agierenden Workwear-
Herstellers auf der Brust veredelt 
werden, freut uns ungemein.”

Christoph Wortmann, Bereichslei-
ter Vermarktung beim VfL Bochum, 
freut sich über den Einstieg des 
Sponsors aus einem Wachstums-
markt: „Die Workwear-Branche 
boomt, im vergangenen Jahr konn-
te erstmals die Milliardengrenze ge-
knackt werden. Wir freuen uns sehr 
auf die langjährige Partnerschaft und 
darüber, dass Tricorp den Marktein-
stieg in Deutschland gemeinsam mit 
dem VfL kommunikativ angeht. Dies 
ist für uns ein tolles Zeichen, unter-
streicht es doch die Markenstärke 
des VfL. In Zeiten, in denen das Tri-
kotsponsoring allgemein rückläufi g 
ist, hat Tricorp ein starkes Statement 
abgegeben.”

Auch Nina Adams, Geschäftsführe-
rin von Tricorp in Deutschland, blickt 
der Kooperation positiv entgegen: 
„Wir freuen uns sehr auf die gemein-
same Zusammenarbeit. Warum der 
VfL? Ganz einfach: Der VfL hat sich 
unser Vertrauen hart erarbeitet, die 
Zielstrebigkeit der Bochumer hat uns 
sehr beeindruckt. Wir möchten in 
den kommenden Jahren gemeinsam 
eine Partnerschaft aufbauen, mit der 
sich alle, vor allem die Fans, zu 100 
Prozent identifi zieren können.”

Workwear-Werbung auf der 

Arbeitskleidung
VfL Bochum schließt Drei-Jahres-Vertrag 

mit dem niederländischen Unternehmen Tricorp

Das Foto zeigt Tricorp-Eigentümer und CEO Gertjan van Eck (Mitte) bei 
der Präsentation des neuen VfL-Trikotsponsors mit Sebastian Schindzielorz 
(Geschäftsführer Sport, rechts) und Christoph Wortmann (Bereichsleiter 
Vermarktung).                                                     Foto: VfL Bochum 1848



Routinier Tim Hoogland und Maskottchen Bobbi Bolzer freuen sich über den neuen Trikotsponsor.
                                                                                                                                 3satz-Foto: Lukas Jensen
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Dutt bringt Bochum 
wieder in die Balance

Nachhaltige Entwicklung soll eingeleitet werden

Team an wenigen Stellen optimiert

Es müssen keine großen Gesten sein, 
oft reicht auch ein Blick aufs Detail, 
um einen Eindruck zu gewinnen vom 
Personal, das jetzt beim VfL Bochum 
für die sportliche Weiterentwicklung 
die Verantwortung trägt. 

So fi el bei den ersten Vorbereitungs-
spielen für die neue Saison auf, die 
bewusst innerhalb der Stadtgrenzen 
ausgetragen wurden, dass Chef-
trainer Robin Dutt für die wackeren 
Amateure stets Lob für deren Fair-
ness und den gut präparierten  Rasen 
parat hatte. Darüber freuten sie sich 
sowohl bei der DJK Riemke als auch 
bei der SG Linden-Dahlhausen. Es 
ist ein ruhig gewählter Ton, der den 
Unterschied zu vergangenen Spiel-
zeiten ausmacht, der einen ange-
nehmen Umgang schafft und ein re-
spektvolles Miteinander unterstützt. 

Dutt, der zwar in Köln geboren, aber 
im Allgäu beheimatet ist, scheint ein 
feines Gespür für die Situation mit-
zubringen. Damit hat der Fußballleh-
rer letztendlich auch die schwierige 
Gesamtlage in Bochum entkrampft 
und die Spielzeit 2017/18 für den VfL 
noch zu einem mehr als passablen 
Ende geführt.

Robin Dutt war in den ersten Mona-
ten seiner Arbeitszeit damit beschäf-
tigt, den an der Castroper Straße 
angerichteten Flurschaden zu berei-
nigen. Das ist ihm und seinem Trai-
nerteam mit dem Vertrauten Heiko 
Butscher in beeindruckender Weise 
geglückt. Damit hat der 53-Jährige 
auch Skeptiker überzeugt, die seine 
Verpfl ichtung im Februar noch irri-
tiert kommentierten. Dutt hat einen 
Plan. Er hat einen von Turbulenzen 

heftig durchgeschüttelten Verein mit 
Ruhe, Sorgfalt und sachlicher Be-
wertung wieder in die Spur gebracht. 
Und nach erfolgreicher Schadensbe-
grenzung durfte der Cheftrainer nun 
in einer kompletten Vorbereitung der 
Mannschaft seine Ideen nahe brin-
gen, wie er eine gute Balance zwi-
schen „Fußball spielen und kämpfen” 
herstellen möchte.

Was sich aus dieser Balance zu-
künftig an sportlicher Qualität und 
letztendlich auch an Tabellenplätzen 
herausholen lässt, dafür wählt auch 
Robin Dutt die mittlerweile im Verein 
gängige Sprachregelung. „Mit dem 
HSV und Köln sind Gute von oben 
gekommen und mit Magdeburg und 
Paderborn ist ebenfalls Qualität von 
unten aufgerückt. Das wird dazu 
führen, dass wir deutlich fokussierter 

in die Saison gehen. Des-
halb wird es unser Ziel 
sein, schon früh in der 
Spielzeit die bestmögli-
che Leistung abzurufen.” 

Auch für den Cheftrainer 
gilt: „Perspektivisch ist es 
unser Ziel, uns fest un-
ter den Top 25 Vereinen 
Deutschlands zu etablie-
ren.” Dies sei eine Vorga-
be, mit der er sich iden-
tifi zieren und die er ohne 
zu zögern unterschreiben 
könne. Weil diese Vor-
gabe auch alle Optionen 
offen lässt und ein Nach-
justieren im Saisonver-
lauf auch immer noch 
möglich ist. Einen Platz in 
den Top 25 anzustreben, 
sei ein sehr refl ektiertes 
Ziel, so Dutt. „Es bein-
haltet Träume, aber auch 
Ängste. Mein Anspruch 
ist, dass das, was auf 

Visitenkarte 
Robin Dutt

Geboren am 24.01.1965 in Köln

Tätigkeit als Sportdirektor:
Deutscher Fußball-Bund (8/2012 - 5/2013)
VfB Stuttgart (1/2015 - 5/2016)

Vereine als Trainer:
VfL Bochum (seit 12.02.2018),
SV Werder Bremen (2013 - 2014),
Bayer 04 Leverkusen (2011 - 2012),
SC Freiburg (2007 - 2011)
Stuttgarter Kickers (2003 - 2007)
Stuttgarter Kickers II (2002 - 2003)
TSF Ditzingen (1999 - 2002)
TSG Leonberg (1995 - 1999, Spielertrainer) 

Vereine als Spieler:
SKV Rutesheim (1993 - 1995), FV Zuffenhausen (1990 - 1993), 
TSV Korntal (1988 - 1990), TSV Münchingen (1987 - 1988), TSV 
Korntal (1985 - 1987), SVGG Hirschlanden (1983 - 1985)
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dem Platz passiert, sich letztendlich 
auch auf der Tribüne widerspiegelt. 
Zu den ersten Spielen, die ich im 
Ruhrstadion als Trainer erlebt habe, 
kamen 14.000 Zuschauer. In der 
Endphase der Liga waren es deutlich 
über 20.000. Wenn wir das in dieser 
Saison konstant erreichen können, 
dann haben wir ordentlich ge-
arbeitet.”

Von Beginn an fokus-
siert sein, den Zu-
sammenhalt und 
Teamgeist pfl egen 
und auf den gu-
ten Entwicklungen 
aufbauen, die zum 
Ende der vergan-
genen Saison sicht-
bar wurden – das ist 
der Rahmen, in dem 
Robin Dutt erfolgreiche 

Seine Mannschaft unter den Top 25 in Deutschland zu etablieren, ist das Ziel, an dem Robin Dutt zusammen mit sei-
nem Trainer-Team arbeitet.                                                                                               3satz-Foto: Lukas Jensen

Arbeit abliefern möchte. Und zwar 
mit einem Team, das nicht komplett 
umgebaut, sondern nur an weni-
gen Stellen optimiert wurde. Dutt 
vertraut seinem Kader, arbeitet mit 
einem Mix aus jungen und erfahre-
nen Spielern und vertritt glaubhaft 
sowohl nach innen als auch nach 

Außen die Überzeugung, 
dass er mit seiner 

Expertise nachhal-
tig arbeiten und 

den VfL damit 
wieder auf 
den Erfolgs-
weg führen 
kann.

Robin Dutt 
hätte vor sei-

nem Enga-
gement an der 

Castroper Straße 

auch an anderer Stelle ein neues Ar-
beitspapier unterschreiben können. 
Die Angebote dazu waren da. Der 
53-Jährige sah in Bochum aber ein 
kalkulierbares Risiko sowie ordent-
liche Arbeitsgrundlagen. Und damit 
die Chance, „den VfL wieder in einen 
guten Flow und zu einer besseren 
Performance zu bringen.” Zum Ende 
der vergangenen Saison ist Dutt 
dies bereits gelungen. Jetzt geht es 
darum, auf diesen Entwicklungen 
aufzubauen. „Wir wollen als Gruppe 
zusammenwachsen, damit wir spä-
ter auch durch schwierige Situati-
onen hindurchgehen können”, sagt 
der Trainer. An dieser Stelle zuckt 
womöglich der eine oder andere VfL-
Sympathisant dann doch zusammen. 
Von schwierigen Situationen möchte 
der nichts mehr hören – und dies für 
einen möglichst langen Zeitraum. 
                                        Uli Kienel  
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Interview mit Ilja Kaenzig, seit Februar

Geschäftsführer des VfL Bochum 1848
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„Jetzt soll er im Ruhrpott die Kohlen 
aus dem Feuer holen”, schrieb die 
Schweizer Tageszeitung Blick über 
den Wechsel von Ilja Kaenzig (45) 
zum VfL Bochum. Was sich hinter 
dieser gerne gewählten Metapher 
verbirgt, hat der Schweizer Manager 
im Gespräch mit unserer Redaktion 
erläutert. Dabei ging es auch um 
Aufstiegsvisionen und den Dialog mit 
potentiellen Investoren. 

Aus Sicht des Geschäftsführers 
konnte es wohl keinen besseren 
Auftakt als das Heimspiel gegen 
den 1. FC Köln geben, oder?
Ilja Kaenzig: Es ist erfahrungs-
gemäß schon so, dass eine Saison 
durchaus mal träge anfangen kann. 
Das ist hier nicht der Fall, diesmal ist 
jeder sofort gefordert. Diese Spiel-
paarung bewegt unglaublich viel, auf 
und neben dem Platz. Dass es hier 
mit einer gefühlten Erstliga-Begeg-
nung losgeht, ist eine schöne Ge-
schichte. 

Das haben Sie schon bei Ihrer 

Vorstellung im Februar betont: 
Für Sie sei der VfL immer noch 
gefühlter Erstligist, obwohl er 
nun schon ins neunte Zweitliga-
jahr in Folge geht.
Kaenzig: Faktisch spielen wir na-
türlich in der Zweiten Liga, aber es 
gibt auch andere Kategorisierungen 
für die Vereine. Wir belegen in der 
Ewigen Bundesligatabelle Platz 13, 
wir haben laut einer Studie 13 Millio-
nen Sympathisanten. Viele beneiden 
uns um unsere Außenwahrnehmung. 
Alle kennen den VfL Bochum, nicht 
nur in Deutschland, sondern auch im 
Ausland. Trotz nun achtjähriger Ab-
wesenheit aus der Bundesliga sind 
wir immer noch mehr gefühlter Erst-
ligist als Vereine wie beispielsweise 
der FSV Mainz oder der FC Augsburg. 
Das sind Dinge, die man sich hart er-
arbeitet hat in der Vereinsgeschichte 
und die einem nicht durch einen Ab-
stieg genommen werden können. 

Sie haben auf der Netzwerk-
Messe vor den VfL-Partnern an-
gekündigt, dass Sie im VfL Tradi-

tion und Innovation pfl egen und 
miteinander verbinden möchten. 
Wie kann das aussehen?
Kaenzig: Wir dürfen stolz sein auf 
unsere Tradition und möchten sie 
auch nach vorne kehren, ohne je-
doch in Nostalgie zu sterben. Die 
Stadt Bochum liefert jetzt ein gutes 
Beispiel. Sie wandelt sich gerade ex-
trem, wird dabei ihre Wurzeln aber 
nie verleugnen können. Bochum ist 
eine traditionsreiche Stadt mit dem 
ambitionierten Plan, sich völlig neu 
aufstellen zu wollen. Hier lassen sich 
Parallelen zum VfL Bochum 1848 zie-
hen.

Sie haben davon gesprochen, 
dass es darum geht, eine neue 
VfL-Story zu schreiben.
Kaenzig: Wir haben die Ehre und die 
Verantwortung, das nächste Kapitel 
in dieser Geschichte schreiben zu 
dürfen. Es geht um die Fragen: Für 
was stehen wir, worum geht es und 
wo wollen wir hin? Neben der Emo-
tionalität geht es vor allen Dingen 
auch um die Kontinuität. Die ist ex-
trem wichtig bei emotionalen Verei-
nen, denn Kontinuität steht für Stra-
tegie und Orientierung in Zeiten, die 
im Fußball immer komplizierter wer-
den. Kontinuität steht aber auch für 
Identifi kation. Alle sollen dieser Ge-
schichte folgen können und sich darin 
wiederfi nden. Das ist die schwierigs-
te Aufgabe. Vielen fehlt diese Konti-
nuität. Plötzlich steigen Vereine mit 
einem deutlich größeren Etat als der 
vom VfL in die 3. Liga ab und Vereine 
mit dem kleinsten Lizenzspieler-Etat 
beinahe in die Bundesliga auf. Konti-
nuität bleibt die größte Herausforde-
rung – das ist von Manchester City 
bis zum VfL Bochum für alle gleich.

In Düsseldorf haben der Aufstei-
ger und das Traditionsunterneh-

„Es hat den Schock gebraucht, um 

wieder die Sinne zu schärfen”

Visitenkarte Ilja Kaenzig

Ilja Kaenzig, gebürtig (21. Juni 1973) aus Sursee im Kanton Luzern/
Schweiz, ist seit dem 14. Februar 2018 Geschäftsführer und Sprecher 
des VfL Bochum. Kaenzig ist seit über 20 Jahren im Fußball tätig. An-
gefangen hat der studierte Betriebswirt beim Schweizer Rekordmeis-
ter Grasshoppers Zürich (1994 bis 1998). Es folgten rund zehn Jahre 
in der Bundesliga, zunächst von 1998 bis 2004 bei Bayer 04 Lever-
kusen, wo Ilja Kaenzig die rechte Hand von Reiner Calmund war und 
vom Nachwuchsbereich bis zum Manager aufstieg. 2004 wurde Kaen-
zig Geschäftsführer und Sportdirektor bei Hannover 96. Im Anschluss 
war Ilja Kaenzig selbstständig im Bereich Fußball und Finanzen tä-
tig, bevor er Sportchef bei der aufl agenstärksten Schweizer Zeitung 
„Blick” wurde. 2010 wurde Kaenzig Geschäftsführer des Fußballklubs 
BSC Young Boys Bern sowie des Schweizer Nationalstadions, dem 
Stade de Suisse. Vor seinem Engagement beim VfL Bochum war Ilja 
Kaenzig Vorstandsvorsitzender beim französischen Zweitligisten FC 
Sochaux-Montbeliard.
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men Henkel wieder zueinander 
gefunden. Kann sich der VfL an 
dieser Partnerschaft ein Beispiel 
nehmen?
Kaenzig: Es gibt auf jeden Fall die 
Überlegung, langjährige und traditi-
onsreiche Partner, die auch zur Ge-
schichte des Vereins passen, stärker 
einzubinden. Das ist tatsächlich ge-
rade bei uns in Arbeit. Es geht dar-
um, noch mehr auf lokale Werte zu 
setzen, wobei die Partner durchaus 
regional, national oder international 
tätig sein können. 
       
Sie haben Ihren Job beim VfL Bo-
chum in einer schwierigen Phase 
angetreten.  
Kaenzig: Aber die Integration war 
dadurch sicher leichter. Der Kon-
takt zu den Mitarbeitern war inten-
siver und man lernt sich in so einer 
Situation besser kennen. Es war 
eine spannende Zeit, die dann aber 
schnell sehr schön wurde. Man hätte 
sich den Verlauf nicht besser wün-
schen können. Umgekehrt wäre es 

sicher problematischer geworden. 
Dass der VfL in der Rückrunde nach 
tiefster Depression und Verzweifl ung 
noch zu diesem Höhenfl ug angesetzt 
hat, ist quasi eine Steilvorlage des 
Schicksals.

Was meinen Sie damit?
Kaenzig: Es wurden mehrere Trai-
ner entlassen, zwei Vorstände wa-
ren weg und Aufsichtsratsmitglieder 
verließen auch noch den Verein. Da 
war so viel Unruhe, dass doch viele 

dachten, der VfL wird Tabellenletzter 
und steigt ab. Das war offenbar ein 
heilendes oder warnendes Erlebnis. 
Manchmal braucht es das, um wie-
der für die eigentlichen Aufgaben 
sensibilisiert zu werden. Womöglich 
war dieser Schock nötig, um wieder 
die Sinne zu schärfen. Oft ist es so, 
dass Vereine von solchen Erfahrun-
gen und Entwicklungen in der Folge-
saison profi tieren. 

War es ein Fehler, den Aufstieg 

aucht, um 

en”

Ilja Kaenzig ist seit Februar dieses Jahres Geschäftsführer des VfL Bo-
chum. Der Schweizer möchte an der Castroper Straße ein innovatives Kon-
zept umsetzen, das aber auch die Tradition des VfL berücksichtigt.  
                                                                        Foto: VfL Bochum 1848
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als Saisonziel auszurufen?     
Kaenzig: Das Ziel Aufstieg 
auszurufen, ist mutig. Weil es 
Mannschaft und Verein vom 
ersten Spieltag an unter einen 
unglaublichen Druck setzt. Viel-
leicht sollte man dankbarer und 
demütiger an die Sache heran-
gehen und allem mehr Respekt 
entgegenbringen.

Ein großes Thema im ver-
gangenen Jahr war die Aus-
gliederung der Profi s, um  
Unternehmen Investitions-
möglichkeiten beim VfL zu 
eröffnen. Wie ist aktuell der 
Stand der Dinge?
Kaenzig: Die Investoren-The-
matik lag in der Rückrunde 
komplett auf Eis. Wir gehen es 
jetzt an, Gesellschafter zu su-
chen, die unseren Plan der Ver-
einsentwicklung unterstützen 
möchten. Wir suchen nieman-
den, der uns nachher vorschreiben 
möchte, wie wir unsere Zukunft zu 
gestalten haben. Es gibt verschiede-
ne Profi le unter den Investoren. Wir 
müssen nun herausfi nden, welches 
Profi l am besten zum VfL passt. Das 
ist ein Prozess, den wir Schritt für 
Schritt durchlaufen.

Steht der VfL dabei unter Zeit-
druck?
Kaenzig: Nein. Die neue Saison ist 
wirtschaftlich durchgeplant, Inves-
torengelder sind darin nicht einkal-
kuliert. Wir möchten uns nicht nur 
sportlich, sondern auch wirtschaft-

lich unter den Top 25 in Deutschland 
etablieren, unabhängig von Transfer-
erlösen und TV-Geld-Schwankungen. 
Wir möchten auch Erlöspotenziale, 
die brach liegen, erschließen und un-
seren Umsatz damit um 20 Prozent 
steigern.

Um Mehrerlöse dann in neue 
Spieler zu investieren?
Kaenzig: Ich glaube eher an das 
Modell, dass man in die Vereinsent-
wicklung investieren sollte, in das 
Talentwerk, in das Scouting und in 
die Infrastruktur. Bei der Diskussi-
on um die Ausgliederung wurden ja 

Größenordnun-
gen genannt: 20 
Millionen Euro 
Investorengelder, 
verteilt auf fünf 
Jahre. Vier Mil-
lionen pro Jahr 
in neue Spieler 
zu investieren, 
ist heute nicht 
mehr viel, wenn 
wir die infl atio-
näre Entwicklung 
der Ablösesum-
men sehen, die 
seit letztem Jahr 
eingesetzt hat. 

Ich glaube, dass wir per-
spektivisch mehr davon 
haben, wenn wir das Geld 
in die Vereinsentwicklung 
stecken.

Wobei sich der Wett-
bewerb und die Kon-
kurrenzsituation für 
den VfL Bochum weiter 
verschärfen wird.
Kaenzig: Der KFC Uer-
dingen mit seinem rus-
sischen Investor wird 
womöglich schon in der 
nächsten Saison in der 
Zweiten Liga spielen. Vik-
toria Berlin, jetzt noch 
Regionalligist, wird mit 
chinesischem Geld wahr-
scheinlich in zwei Jahren 
in der Zweiten Liga spie-
len. Das sind Konkurren-
ten, mit denen wir uns 
zukünftig auseinander-

setzen müssen. Aber der Zweitliga-
markt hat sich auch durch Arminia 
Bielefeld verändert, wo fi nanzkräfti-
ge lokale Unternehmen den Verein 
unterstützen. In Ingolstadt war das 
schon vorher der Fall und auch Uni-
on Berlin tritt mittlerweile auf dem 
Transfermarkt sehr ambitioniert in 
Erscheinung.

Trotzdem würden die Fans ger-
ne von verantwortlicher Seite 
hören, dass der VfL demnächst 
nicht nur zu den Top 25, sondern 
wieder zu den Top 18 in Deutsch-
land gehört.
Kaenzig: Dorthin zurückzukehren, 
wo man einmal war, bleibt natürlich 
eine Vision. Aber jetzt den Aufstieg 
anzukündigen, ist nicht glaubwür-
dig und nicht seriös. Das ist Casino 
– Schwarz oder Rot. Wenn wir die 
einfachen Dinge richtig gut machen, 
ziehen wir an allen Clubs vorbei, die 
sich massiv unter Druck setzen und 
damit ihre Probleme bekommen wer-
den. Die Situation, aus der heraus 
ein Aufstieg möglich ist, ergibt sich 
aus vielen Komponenten. Letztend-
lich braucht man dafür auch Ruhe im 
Verein und ein wenig Glück. Dann 
kann es immer passieren.
                         Interview: Uli Kienel

Aufsichtsratschef Hans-Peter Villis (rechts) stellte mit 
Ilja Kaenzig einen erfahrenen Fußball-Manager vor, 
der auch schon für Bayer Leverkusen, Hannover 96, 
die Young Boys Bern und den FC Sochaux tätig war.          
                                           Foto: VfL Bochum 1848
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